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Auf Einladung der Arbeitsgruppe Kolon-/Rektum-/Dünndarmkarzinome konnte ich zu-
sammen mit zwei weiteren Stipendiatinnen aus derselben Arbeitsgruppe den ESMO-
Kongress 2024 in Barcelona besuchen. 

In meinem Kongressbericht möchte ich drei Fragen beantworten: Was ist das Beson-
dere am Besuch des Kongresses vor Ort in Barcelona? Welche Sitzungen fand ich 
besonders interessant? Und zuletzt: welche praktischen Empfehlungen kann ich zu-
künftigen Teilnehmenden geben? 

Vorteile einer Kongressteilnahme vor Ort 
Warum lohnt es sich, am ESMO vor Ort in Barcelona teilzunehmen? Es gäbe auch 
die Möglichkeit, sich die Highlights in der Kongress-Nachlese anzuschauen, die an 
vielen Kliniken nach dem ESMO angeboten werden oder sich die Vorträge über das 
OncologyPro-Angebot als ESMO-Mitglied abzurufen. 

Aus meiner Sicht ist es eine besondere Erfahrung, fünf Tage lang in eins der Zentren 
der onkologischen Welt einzutauchen. Die Atmosphäre vor Ort, die Möglichkeit, direkt 
Fragen stellen zu können, die Diskussion und die Einordnung der Vorträge durch die 
erfahrensten Onkolog:innen weltweit zu erleben, lässt sich nicht auf den Bildschirm 
übertragen. Nur vor Ort ist es möglich, sich gedanklich für mehrere Tage ganz auf 
neue onkologische Ideen, Studien und Ansätze zu konzentrieren und Impulse für die 
eigene Arbeit zu diskutieren und mitzunehmen. 

Ich habe auch kleinere Sessions und einzelne Vorträge aus onkologischen Gebieten 
besucht, mit denen ich mich in meinem klinischen Alltag wenig beschäftige, deren 
Konzepte oder Ideen ich aber auf die gastrointestinale Onkologie übertragen kann. 
Diese Sessions werden bei den Highlight-Sessions nicht dargestellt und entgehen ei-
nem aus der Ferne. 

Auf der Industrieausstellung kriegt man einen Eindruck, welche neuen Targets und 
Antikörper-Drug-Konjugate über die Firmen hinweg aktuell in Studien untersucht wer-
den und uns in den nächsten Jahren in der klinischen Forschung beschäftigen wer-
den.  

Nicht zuletzt ist nur vor Ort eine Diskussion mit anderen jungen oder erfahrenen On-
kolog:innen aus der AIO und aus anderen europäischen Netzwerken möglich, zum 
Beispiel bei dem gemeinsamen Abendessen aller Mentees und Mentor:innen, in dem 
sich schnell interessante Verbindungen ergeben haben. 

Besonders interessante Sessions 
Spannend fand ich die letzte Presidential Session in dem neuen Format „eyes to the 
future“. In dieser Session werden Studien nach dem Kriterium ausgewählt, dass sie 
relevante Konzepte für die Weiterentwicklung der Onkologie in den nächsten Jahren 
adressieren, zum Beispiel die Frage Organerhalt, die Anwendung künstlicher Intelli-
genz oder die breite Anwendung zielgerichteter Therapien wie die ROME-Studie 
(LBA7). 

In der gastrointestinalen Onkologie fand ich es besonders den Vortrag von Myriam 
Chalabi erwähnenswert, in dem sie die Daten zum disease-free survival der NICHE-
2-Studie vorstellte (LBA24). Die Daten wurden auch auf Highlight-Sessions berichtet, 
aber mitzuerleben, wie Myriam Chalabi den Vortrag aufbaut und wie sie die Zuhören-
den im Saal mitnimmt, blieb mit prägend in Erinnerung. 



Als drittes fand ich eine Sitzung zur translationalen Onkologie des Mammakarzinoms 
besonders interessant. In der Sitzung wurden translationale Ansätze zur früheren 
Response Beurteilung von Therapien diskutiert, PET-Untersuchungen mit neuen Tar-
gets und die Ergebnisse von liquid biopsy zur Beurteilung des Ansprechens. Der Ver-
gleich und die Übertragung der Konzepte aus dem Mammakarzinom auf die gastroin-
testinale Onkologie erscheinen mir ein interessanter Ansatz für neue Projekte. 

Praktische Empfehlung 
Als praktischen Hinweis für zukünftige Teilnehmende möchte ich auf jeden Fall emp-
fehlen, die Hotelbuchung so früh wie möglich und über die offizielle Kongress-Webs-
ite vorzunehmen. Die offizielle Buchungsagentur des Kongresses reserviert große 
Kontingente an Zimmern, die nicht mehr über die Hotel-Websites oder über die Bu-
chungsportale wie booking.com buchbar sind. Dadurch steigen die Preise auf dem 
freien Markt in absurde Höhen, was man über die Buchungsagentur auf der Kon-
gress-Website einfach umgehen kann. 

Abschließend danke ich der AIO, der einladenden Arbeitsgruppe und allen Beteilig-
ten, für die Möglichkeit, diese Erfahrung machen zu können. 


